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Nun hofft man auf gutes Wetter. Die ge-
nauen Ephemeriden entnehme ich erst 
kurz vor der Beobachtungsnacht dem 
CalSky-Programm [1], wobei ich mir zu-
sätzlich auch die dazugehörige Sternkar-
te in invertierter Form ausdrucke. Darin 
vermerke ich handschriftlich neben der 
eingezeichneten Bahn noch die entspre-
chenden genauen Uhrzeiten.

Dann ist es wichtig, rechtzeitig vom aus-
gesuchten Sternfeld Probeaufnahmen zu 
machen. Diese Aufnahmen vergleiche 
ich mit der Karte im HNSKY-Programm 
[4], das ich auf meinem Laptop installiert 
habe, und in die ich auch den Messrah-
men meiner Kamera einblenden kann 
(bei der Canon 1000D bei mir 93 x 62 
Bogenminuten). Falls erforderlich, kor-
rigiere ich noch das Aufnahmefeld. Die 
Belichtungszeiten sind unterschiedlich, 
je nach Objekt maximal 2 bis 3 Minu-
ten bei ISO 800, dann jedoch mit Nach-
führkorrektur. Für das Herunterladen der 
Bilder (RAW+JPG) auf meinen Laptop 
muss ich 20 s Zwischenräume einplanen. 
Bei kurz belichteten Aufnahmeserien 
bis 30 s kann ich auch einen feststell-
baren Fernauslöser anschließen und die 
Bilder auf die Chipkarte der Kamera ab-
speichern. Die Zwischenräume zwischen 
den Bildern betragen dann nur 2,5 s, 
man hat somit fast eine durchgehende 
Linie. Allerdings vermisse ich dann den 

„Kick“, den Weg des Asteroiden von Bild 
zu Bild live zu verfolgen, denn das ist 
das eigentlich Spannende daran. Vorteile 
kann es auch bringen, vom betreffenden 
Himmelsareal zusätzliche Aufnahmen 
zu machen, wenn das Objekt noch nicht 
oder nicht mehr durchzieht. Damit kann 
beim Addieren meist das Bildrauschen 
im Summenbild reduziert werden. Wenn 
NEAs etwas weiter entfernt an interes-
santen Himmelsobjekten vorbeiziehen 
(an Galaxien oder Sternhaufen) und bei-
de hell genug sind, kann man auch mit 
kürzeren Brennweiten (z. B. mit Fotoob-
jektiven) arbeiten. Dies gilt auch bei sehr 
nahen und damit schnellen Objekten, wie 
z. B. dem Apollo-Asteroiden 2012 DA 14 
am 15.02.2013; leider war der Himmel in 
dieser Nacht voller Wolken, so dass mei-
ne Vorbereitungen mit einem 200-mm-
Objektiv hierzu umsonst waren.

Auswertungen erstelle ich in der Regel 
mit dem Programm „DeepSkyStacker“ 
[5], wobei beim Stacking-Modus die 
Auswertung „Maximum“ eingestellt wer-
den muss. Manchmal verwende ich auch 
das Programm „Fitswork“ [6], wobei hier 
beim Addieren ebenfalls die Maximum-
Auswertung anzuwenden ist. Dunkelbil-
der („Darks“) mache ich dabei nur selten, 
vorbereitete „Flats“ verwende ich wegen 
der Vignettierung jedoch immer. Die im 
Fits-Format abgespeicherten Summen-

bilder bearbeite ich zuerst mit Fitswork, 
danach bei Bedarf auch noch mit Pho-
toshop Elements. Gelegentlich erstelle 
ich auch kleine Animationen, sei es als 
avi-Datei mit dem Programm „Startrails“ 
[7] oder als gif-Datei mit dem Programm 
„Animake“ [8]. Dann können solche na-
hen Vorbeiflüge auch einem interessier-
ten Publikum veranschaulicht werden.

Der Titel meines Beitrages lautet „Jagd 
auf NEAs“. Dabei versuche ich aber 
nicht, selbst neue zu entdecken, ich er-
freue mich einfach an den Ergebnissen. 
Und ich mache auch keine astrometri-
schen Auswertungen, z. B. mit der Soft-
ware „Astrometrica“ von Herbert Raab 
[9]. Aber was nicht ist, das kann ja noch 
werden!

Hinweise auf Internetlinks:
[1] www.calsky.com/cs.cgi/ Asteroids
[2] www.spaceweather.com
[3] www.minorplanetcenter.net/iau/

mpc.html
[4] www.hnsky.org/software.htm
[5] http://deepskystacker.free.fr/ 

german/index.html
[6] www.fitswork.de/software
[7] www.startrails.de/html/softwared.

html
[8] www.animake.de/
[9] www.astrometrica.at

Bickel überholt Börngen – die erfolgreichsten
deutschen Kleinplanetenentdecker
von Erwin Schwab

Nach 150 Jahren steht wieder ein Ama-
teurastronom an der Spitze der erfolg-
reichsten deutschen Kleinplanetenjäger. 
Mit 539 nummerierten und ihm somit 
endgültig anerkannten Funden hat Wolf 
Bickel den bisher führenden Profiastro-
nomen Freimut Börngen im April 2013 
vom Spitzenplatz der deutschen Ranglis-
te verdrängt. Vor rund 150 Jahren war 
es Hermann Goldschmidt, der mit seinen 
Entdeckungen damals sogar an der Welt-
spitze lag.

Die deutsche Rangliste im Wandel 
der Zeit
Der Amateurastronom Hermann Gold-
schmidt (1802-1866), geboren in Frank-

furt am Main, war der Sohn eines jüdi-
schen Kaufmanns. Er arbeitete zunächst 
im Unternehmen seines Vaters, wandte 
sich aber dann der Malerei zu, die er in 
Paris studierte und ausübte. Erst 1847, im 
Alter von 45 Jahren, begann er nebenbei 
sich mit der Astronomie zu beschäftigen 
[1]. Er nutzte als Beobachtungsstandort 
nicht das Pariser Observatorium, son-
dern sein bescheidenes kleines Atelier 
im sechsten Stockwerk oberhalb des Café 
Procope im Stadtteil Quartier Latin, spä-
ter eine Dachgeschoss-Wohnung in der 
Rue de Seine Nr. 12 für seine letzten zwei 
Entdeckungen [2 bis 5]. Sein Himmels-
areal war durch die vorhandenen Fenster 
begrenzt. Im Alter von 50 Jahren ent-

deckte er 1852 seinen ersten Kleinpla-
neten (21) Lutetia mit einem Instrument, 
dessen Objektivdurchmesser nicht größer 
war als 5 cm [6].

Goldschmidt löste im Jahr 1858 den bri-
tischen Astronomen John Russel Hind 
ab, der 10 Entdeckungen im Zeitraum 
von 1847-1854 verbuchen konnte, und 
wurde somit vor 150 Jahren nicht nur 
der erfolgreichste deutsche Kleinplane-
tenjäger, sondern auch der „Weltrekord-
halter“. Bei Goldschmidts 14. und letztem 
Fund (70) Panopaea im Jahr 1861 gingen 
20 % aller bis dahin entdeckten Kleinpla-
neten auf sein Konto. In einem Nachruf, 
aus britischer Sichtweise formuliert, ist 
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zu lesen: “... was one of a type of men 
common enough, we are glad to say, 
in England, but necessarily rare on the 
Continent - namely, enthusiastic ama-
teurs.” –  Er war ein begeisterter Ama-
teur, welche zum Glück in England häu-
fi g verbreitet sind, aber selten auf dem 
Kontinent [7].

1866 übernahm der Profi astronom Robert 
Luther (1822-1900) mit seiner 15. Entde-
ckung, dem Kleinplaneten (90) Antiope, 
die deutsche und weltweite Führung. 
Luther war der Direktor der Sternwarte 
Düsseldorf-Bilk, die im 2. Weltkrieg zer-
stört und nicht wieder aufgebaut wurde 
[8]. Dort machte er seine insgesamt 24 
Entdeckungen visuell. Er wurde schließ-
lich von Max Wolf (1863-1932) vom 
Spitzenplatz verdrängt, der als Erster 
Kleinplaneten fotografi sch suchte und im 
Jahr 1896 seinen 25. Kleinplaneten fand.
Die fotografi sche Suche steigerte die Ent-
deckungsrate enorm und bescherte Wolf 
schließlich 248 Neufunde bis zum Jahr 
1932. Es sollten dann immerhin noch 
rund 25 Jahre vergehen bis diese Leis-
tung von Karl Reinmuth (1892-1979), 
der sein Handwerk von Max Wolf gelernt 
hatte und ebenso alle seine Entdeckun-
gen von Heidelberg aus machte, über-
troffen wurde.

Nach der Wiedervereinigung Deutsch-
lands wurde im Jahr 2002 der Profi as-
tronom Freimut Börngen aus der ehema-
ligen DDR Spitzenreiter der deutschen 
Kleinplaneten-Entdecker, bis er nun vom 
Amateurastronomen Wolf Bickel einge-
holt wurde.

Ein mittels moderner Digitaltechnolo-
gie arbeitender Amateur überholt den 
Profi , der noch auf Zelluloid belichtete. 
Das Zeitalter der Fotografi e mittels Film-
emulsion ist letztendlich auch in dieser 
Statistik von der Digitaltechnik eingeholt 
worden. Rund 150 Jahre nach Hermann 
Goldschmidts Leistungen steht wieder 
ein Amateurastronom an der Spitze der 
erfolgreichsten deutschen Kleinplaneten-
jäger.

Die Tabelle der erfolgreichsten deutschen 
Kleinplaneten-Entdecker aller Zeiten be-
rücksichtigt in einer Rangliste alle num-
merierten Kleinplaneten-Entdeckungen, 
die vom Minor Planet Center als indivi-
duelle Entdeckungen eingestuft wurden 

(keine Team-Entdeckungen). Aufgelistet 
sind die deutschen Entdecker, die bis 25. 
April 2013 (Minor Planet Circular MPC 
83227- 83586) mindestens 10 Funde an-
erkannt bekamen. Daten vom MPC [9], 
[10].

Freimut Börngen
Freimut Börngen wurde am 17. Oktober 
1930 in Halle geboren und besuchte dort 
die Oberschule, wo er 1951 sein Abitur 
absolvierte. Er studierte Physik an der 

Martin-Luther-Universität. Börngen war 
zunächst Assistent an der Sternwarte in 
Sonneberg. Es wurde ihm aber nach 14 
Monaten aus politischen Gründen ge-
kündigt. Zur Überbrückung war er im 
Bereich der Medizin tätig und wurde 
dann nach Tautenburg als wissenschaft-
licher Mitarbeiter des Karl-Schwarz-
schild-Observatoriums (heute: Thüringer 
Landessternwarte) gerufen, wo er bis zu 
seiner Emeritierung 1995 tätig war. Die 
Kinder des seit 2010 Verwitweten sind 
beide Berufsmusiker. Seine Tochter ist 
Cellistin und sein Sohn Kirchenmusiker.
Am Karl-Schwarzschild-Observatorium 
gelangen ihm 537 Kleinplaneten-Entde-
ckungen (Stand April 2013) in den Jah-
ren von 1961-1995. Spitzenreiter in der 
deutschen Rangliste wurde Börngen aber 
erst im Jahr 2002, was daran liegt, dass es 
vom eigentlichen Entdeckungszeitpunkt 
bis zur Nummerierung des Kleinplaneten 
und der damit verbundenen endgültigen 
Anerkennung der Entdeckung damals im 
Mittel 10 Jahre gedauert hat. Seine Fun-
de machte er nicht digital, sondern auf 
großformatigen Fotoplatten, belichtet am 
bis heute größten Schmidt-Teleskop der 
Welt mit 2 Metern Spiegeldurchmesser. 
Die im Vergleich zur Digitaltechnik sehr 
zeitaufwändige Auswertung der Foto-
platten geschah mittels Blinkkompara-
tor und anschließender Vermessung der 
Objekte an einem Koordinatenmessgerät. 
Viele seiner Entdeckungen machte er zu-
sammen mit Lutz Schmadel vom Astro-
nomischen Recheninstitut Heidelberg.

Wolf Bickel
Wolf Bickel wurde am 6. Juli 1942 in 
Bensberg geboren und ist verheiratet. 

Freimut Börngen am Blinkkomparator, im Vergleich zu heute eine sehr zeitaufwändige 

 Auswertung. Bildautor: Wolfgang Högner, Tautenburg

Wolf Bickel an seinem 60-cm-Tele-

 skop, alles Marke Eigenbau. 

 Bildautor: Wolf Bickel, Bergisch 

 Gladbach
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Sein Studium der Elektrotechnik an 
der technischen Hochschule in Aachen 
schloss er 1969 mit Diplom ab. Seine 
Begeisterung für die Astronomie wurde 
entflammt, als er im Alter von 16 Jahren 
von seiner Großmutter ein galileisches 
Fernglas und zeitgleich eine Sternkarte 
von einer Bekannten geschenkt bekam. 
Er begann, Teleskope selbst zu bauen und 
Parabolspiegel zu schleifen. Sein bishe-
riges Meisterwerk der Schleifkunst mit 
einem sagenhaften Spiegeldurchmesser 
von 0,6 Metern hat er 1995 fertiggestellt 
und damit im gleichen Jahr seinen ersten 
Kleinplaneten entdeckt. Dieses Teleskop 
benutzt er bis heute.

Für seine Jagd nach Kleinplaneten hat 
er zudem eine Astro-Digitalkamera im 
Einsatz, welche er mittels Verwendung 
eines gekauften Kodak KAF-4301E-Chips 
natürlich auch selbst zusammenbastelte. 
Diese betreibt er an seinem Newton, ohne 
Fangspiegel, direkt vor der Teleskopöff-
nung.

Bei seiner ersten schriftlichen, nicht elek-
tronischen Kommunikation mit dem Mi-
nor Planet Center (MPC) im Jahre 1996 
wurde er darauf hingewiesen, dass man 
bevorzuge, E-Mails zu bekommen an-

statt Briefe. Aufgrund dieser anfänglich 
holprigen Verständigung gab es Missver-
ständnisse bezüglich des Standort-Na-
mens der Sternwarte. Dies führte dazu, 
dass bis heute im MPC-Register Bickels 
Wohnort Bergisch-Gladbach eingetragen 
wurde und nicht der eigentliche Standort 
der Sternwarte, welcher sich rund 30 km 
entfernt befindet. Im April 2013 über-
nahm er mit 539 anerkannten Funden 
die Erstplatzierung der erfolgreichsten 
deutschen Kleinplaneten-Entdecker.

Individuelle oder Team-
Entdeckungen
Als Grundlage der hier gezeigten Rang-
liste der deutschen Kleinplanetenjäger 
diente die offizielle Statistik des für Klein-
planeten-Entdeckungen weltweit zustän-
digen Minor Planet Centers (MPC) [9 und 
10]. Der Autor hat daraus die deutschen 
Entdecker extrahiert. Sogenannte Team-
Entdeckungen sind in der individuellen 
Rangliste nicht berücksichtigt.

Das Minor Planet Center (MPC) ordnet 
die Funde entweder in individuelle Ent-
deckungen oder in Team- bzw. Standort-
Entdeckungen ein, wodurch statistische 
Betrachtungen nicht unbedingt einfacher 
werden. Der Unterschied zwischen die-

sen beiden Kategorien besteht in der An-
zahl der beteiligten Beobachter. Liegt die 
Anzahl der in der Entdeckungsmeldung  
genannten Personen über zwei, dann de-
finiert das MPC diesen Fund automatisch 
als eine Team-Entdeckung. Als „Discove-
rer“ wird dann entweder der Name des 
Teams oder, wenn es keinen offiziellen 
Team-Namen gibt, der Name der Stern-
warte aufgeführt.

Da in der hier gezeigten Rangliste nur 
die individuellen Entdeckungen auf-
gelistet sind, soll an dieser Stelle die 
Starkenburg-Sternwarte Heppenheim ex-
plizit erwähnt werden, welche zwar nicht 
generell die meisten Entdeckungen auf 
deutschem Boden innehat, aber die meis-
ten als Team-Entdeckungen definierten 
Funde vorweist. Von den bisherigen 51 
Heppenheimer Kleinplanetenfunden 
konnten in der dargestellten Rangliste 
nur drei berücksichtigt werden, da alle 
anderen als Team-Entdeckungen defi-
niert sind.

Außerdem gibt es erfolgreiche deutsche 
Kleinplanetenjäger, die ihre Entdeckun-
gen fast ausschließlich im Team gemacht 
haben und deshalb gar nicht oder viel 
seltener (und dann ausschließlich mit 

Tabelle der erfolgreichsten deutschen Kleinplaneten-Entdecker aller Zeiten

 Entdecker      Anzahl Status Zeitraum Entdeckungsstandorte
1. Bickel, Wolf        539 Amateur 1995-2010 Bergisch Gladbach (Deutschl.)
2. Börngen, Freimut      537 Profi   1961-1995 Tautenburg (Deutschl.)
3. Hönig, Sebastian F.  494 Amateur 2002-2008 Palomar (USA), Punaauia (Polynesien)
4. Reinmuth, Karl      395 Profi   1914-1957 Heidelberg (Deutschl.)
5. Wolf, Max F.       248 Profi   1891-1932 Heidelberg (Deutschl.)
6. Schmadel, Lutz D.    241 Profi   1960-1993 Tautenburg (Deutschl.), La Silla (Chile), Palomar (USA)
7. Kopff, August         68 Profi   1904-1909 Heidelberg (Deutschl.)
8. Schwab, Erwin       57 Amateur 2006-2010 Taunus (Deutschl.), Mayhill (USA), Moorook (Australien)
9. Apitzsch, Rolf        55 Amateur 2004-2010 Wildberg (Deutschl.)
10. Kling, Rainer        52 Amateur 2006-2010 Taunus (Deutschl.)
11. Hormuth, Felix       45 Profi   2003-2009 Calar Alto (Spanien), Heppenheim und Heidelberg (Deutschl.)
12. Scholl, Hans         42 Profi   2003-2005 La Silla (Chile)
13. Karge, Stefan        36 Amateur 2007-2010 Taunus (Deutschl.), Mayhill (USA)
14. Schuster, Hans-Emil    25 Profi   1976-1982 La Silla (Chile)
15. Luther, Robert        24 Profi   1852-1890 Düsseldorf-Bilk (Deutschl.)
16. Kandler, Jens       23 Amateur 1997-2005 Drebach (Deutschl.)
17. Schwassmann, Arnold  22 Profi   1898-1932 Heidelberg und Bergedorf (Deutschl.)
18. Lehmann, Gerhard     21 Amateur 1998-2004 Drebach (Deutschl.)
18. Kaiser, Franz         21 Profi   1911-1914 Heidelberg (Deutschl.)
20. Götz, Paul            20 Profi   1903-1905 Heidelberg (Deutschl.)
21. Goldschmidt, Hermann  14 Amateur 1852-1861 Paris (Frankreich)
22. Helffrich, Josef      13 Profi   1909-1911 Heidelberg (Deutschl.)
22. Knöfel, André         13 Amateur 1998-2007 Drebach (Deutschl.)
22. Meyer, Maik          13 Amateur 2002      Palomar (USA)
25. Zimmer, Ute            11 Amateur 2007-2009 Taunus (Deutschl.)
26. Baade, Walter         10 Profi   1920-1949 Bergedorf (Deutschl.), Palomar und Mount Wilson (USA)
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ihren individuellen Entdeckungen, wenn 
vorhanden) namentlich in der Statistik 
des Minor Planet Centers erscheinen. 
Ganz besonders möchte ich deshalb den 
deutschen Amateurastronomen Reiner 
M. Stoss, der im Team des spanischen 
Observatorio de La Sagra aktiv war, her-
vorheben. Denn das La-Sagra-Team ist 
mit über 1.370 anerkannten Kleinplane-
ten-Entdeckungen inzwischen weltweit 
das erfolgreichste Amateurteam! Reiner 
M. Stoss taucht mangels individueller 
Entdeckungen gar nicht in der hier ge-
zeigten Rangliste auf.

Des Weiteren gibt es Kleinplanetenjäger, 
die Entdeckungen in Fotoarchiven ma-
chen. Da diese Fotos aber meist nicht von 
den Entdeckern selbst stammen, werden 
diese Funde in der Regel auch als Team-
Entdeckungen in der Statistik des Minor 
Planet Centers geführt.

Manchmal passiert es dem MPC aber 
auch, dass Entdeckungen, selbst wenn 
sie von einer einzigen Person stammen, 
nicht als individuelle, sondern verse-
hentlich als Team-Entdeckungen defi -

niert werden. Das ist insbesondere mit 5 
Entdeckungen von Wolf Bickel gesche-
hen, welche deshalb auch nicht in der 
hier gezeigten Statistik berücksichtigt 
wurden.

Die Zukunft der individuellen Ent-
deckungen
Aufgrund der immer lichtschwächer wer-
denden Neuentdeckungen von Kleinpla-
neten müssen die nötigen Spiegeldurch-
messer natürlich immer größer werden, 
um erfolgreich zu sein. An Großtelesko-
pen beobachten in der Regel keine Ein-
zelpersonen, sondern meistens Teams. 
Dies könnte dazu führen, dass sich in 
Zukunft keine dramatischen Verände-
rungen in der Rangliste der individuellen 
Entdeckungen zeigen werden.
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Strukturelle Besonderheiten des 
Kometen C/2011 L4 (PanSTARRS)
von Uwe Pilz

Prognose und Realität
C/2011 L4 war die erste Kometenentde-
ckung eines seinerzeit neuen Himmels-
überwachungsprogramms  „Panoramic 
Survey Telescope And Rapid Response 
System“ (PanSTARRS). Im September 
2011, acht Wochen nach der Entdeckung,  
lagen die ersten einigermaßen verläss-
lichen Bahnanalysen vor. Der Komet 
schien eine herausragende, helle Erschei-
nung zu versprechen. Die berechnete Pe-
riheldistanz lag bei etwa 0,3 AE. Seriöse 
Prognosen gingen von einer Perihelhel-
ligkeit von etwa 1 mag aus. Als sich der 
Komet zwei Jahre später der Erde nä-

Helligkeitsentwicklung des Kome-

ten C/2011 L4 (PanSTARRS) auf 

Basis von 58 Beobachtungen der 

Fachgruppe und 238 internationalen 

Beobachtungen
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